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Über Husserls generative Überlegung 
Naoya MAEDA 
In seinem späten Denken untersucht Edmund Husserl die 
Geschichte, besonders die Tradition der europäischen Wissenschaften. 
Seit etwa 1930 wurde seine transzendentale Analyse allmählich 
erweitert und vertieft in Richtung auf die 'Generation'. Er beschreibt 
oft die Generationsverkettung mit dem Wort 'fortpflanzen' oder 
'Fortpflanzung'. Mit diesem Wort können wir seine Überlegungen über 
die Generation vorläufig in zwei Teile einteilen. Einerseits themat-
isieren die generativen Überlegungen den sich biologisch fortpflanzen-
den Prozess, durch den eine Generation spätere Generationen gebärt 
und die Verkettung des Lebens fortsetzt. Andererseits analysieren sie 
den sich geistig fortpflanzenden psychologischen Prozess, wodurch die 
Ergebnisse der menschlichen konstitutiven 'Leistungen' von Generation 
zu Generation als Tradition überliefert werden. So erfasst Husserl mit 
seinem eigenen transzendentalen Begriff der 'Generativität', was die 
Fortpflanzung von Leben und Sinn ermöglicht. 
Diese Abhandlung behandelt seine generativen Überlegungen unter 
drei Gesichtspunkten. Erstens handelt es sich um seine wissenschaftliche 
Absicht. Er schätzt die "Cartesianische (n) Idee einer Philosophie als 
einer universalen Wissenschaft aus absoluter Begründung" hoch, aber 
hält es für selbstverständlich, dass "die praktische Durchführbarkeit" 
von der Idee als ein unendliches Programm der künftigen Generations-
verkettung überlassen wird (I, 178). Zweitens zeichne ich die genera-
tiven Überlegungen in Umrissen in Bezug auf die biologische Ontogenese 
und Phylogenese und die psychologische Phylogenese. Drittens sehe 
ich, mit Hilfe Steinbocks generativer Phänomenologie, die kulturelle 
Einfühlung zwischen Heimwelt und Fremdwelt als das Problem "der 
getrennten Generativitäten" (XXIX, 62) und der Synthese derselben 
an. Darin zeigt sich, dass Heimwelt und Fremdwelt nicht in einer alles 
umfassenden Welt vereinigt werden können. 
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